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Lager-Rundschau.
Operationkn fiönljs m Schweden . König Gustav von

^tz,n unterzieht sich heul« einer Magenoperation , nachdem er
.JMr Jahren eine Alinddarmoperation hatte vornehmen lasten
Et m. Die Maaenoperation an sich ist hei dem heutigen Stand«
E » irurgisthen Technik verhältnismäßig ungefährlich : für den
^nkdeileveriauf kommt e» darauf an, ob es sich nur um ein ein-
E « Magengeschwür handelt , da, mit dem Mester abgetragen
Een kann, oder um «in» bösartig » Geschwulst, also um Magen.
Uz Der König hat selber gewünscht, daß die Operation so bald
»möglich erfolge , nachdem sich ihre Vornahme ai » notwendig er-
L,n hat — König Gustav von Schweden wurde am I«. Juni
k , geboren und folgte seinem » ater , dem König Oskar I I., am

Tl,,,mder 190? aus den Thron . Seit 1(181 ist er mit der Pein.
Eü!i Viktoria von Baden , der einzigen Schwester de» Grostherzog»
KtirtiriAvon Baden , vermählt . Kronprinz Gustav Adolf , der im
1,, -rmder 1882 geboren wurde , ist seit dem Juni 1905 mit der
krin)«f(in Margarete von England vermählt.

ll lahre Entente rordlale.
Pari » , 8, Aprrl. heute sind 10 Jahre versiossen, dost die

^nindarungen unterzeichnet wurden , die den Beginn der En-
H«, irrdiaie bilden. Der „Temps " widmet in Erwiderung aus
,g»n längeren Artikrl in der „Time, " diesem Tag längere ülrrs-
mtrungrn, denen mir Folgendes entnehmen : Mehr als einmal.
I:i niüffrnes offen aussprechen, haben mir es bedauert , dast die
M !:! beider Länder sich nicht zu einer energischen handlungs-

hat ausrassen können. Wir waren nicht die einzigen , die
dörr Zögern bedauerte». Auch in England sind Stimmen des
irmti  laut geworden Wenn nun die Entente noch nicht die
,rai, und Innigkeit gewonnen ha«, deren sie fähig ist, so hat sie
imnod) nicht gezögert , bei mancher Gelegenheit ihre Stärke zu
Min. Wenn es sich darum handelte , ein gegnerische» Unter,
»idmrnzu oerhindern oder einen feindlichen Vorstoß zu paraly
|i„tn, dann hat England nie gezögert , UN» den unschägdaren
Jrtnf, der Treue zu zeigen . Man braucht nur daran zu erinnern,
taf ts bei den internationalen Schwierigkeiten in der Marokko-
!ri!f Irin gewichtige» Wort zu unseren Gunsten in die Wagschale
pwerienhat.

Au » Albanien.
8ukorest . Di» albanische Regierung erbat di» Entsendung

u«n rumänischen Miiiiännission nach Albanien zwecks Resormre-
:.nt« des albanefischen Heeres

Lin deutsche» Generalstalnwerk über den Balkaukrleg.
Es gibt einen recht bissigen Scherz : Der russische Generalstab

hu nn Preisausschreiben für die Lösung folgender militarwisj »» -
schuirlrcherAusgabe erlassen: „Was hat unsere Infanterie au»
«nnmandschurischenFeldzug gelernt ?" Unter den »ingegangenen
wsungrnbefand sich auch diese: „Nichts ". Diesen Scherz anzu.
»rndrnist man ledoch nicht versucht bei der Lektüre des vvm
prfuhischenGeneraistab herausgegedenen Werkes über den Bai-
trrnlneg. Im Gegenteil , der preußische Generaistab . der als Erster
mn einer rnititärtechnischen Würdigung des Krieges herausge-
1-mmenist, hat bewiesen , daß er aus der höhe ist. zumal auch,
m« die ttesslichen Würdigungen der Lehren de» Krieges angeht.

Jnnrestant ist zunächst, daß der preußische Generaistab den
imAalkankrieg bekanntlich von Bulgaren und Serben oerwende-
»n französischen Schneider -Ereuzot -Geschüßen volle Gerechtigkeit
»ldrrsahrenläßt . Es wird jedoch hervorgehoben , daß diese Ar-
liilrrires nicht vermocht hat, in dem für di» Türkei so überaus
iinglürtli* verlaufenen Kriege die Krupp.Artillerie der Türken
midrriukämpsen. Dre Artillerie beider Parteien wurde , da sie sich
gegenseitigdie Wage hielt, zur Bekämpfung der feindlichen In-
smtrriedenußt. Di» Erfolge der bulgarischen Infanterie , die be.
kr,milchrm ersten Balkankrieg glänzend waren , führt der preußi.
MirBeneralstab nicht aus die zum Angriff drängend » Taktik der
Saigerenzurück. — die Führung der Bulgaren soll im Gegenteil
störmaßvoll oorgegangen sein — sondern auf die moderne Schu.
langder bulgarischen Infanterie , die in der Ausnuftung des Ter-
tems unter Verwendung des Spatens hervorragendes leistete.
Irr (heneraistab kommt zu folgendem Schluß : „Eine gute Jnfan-
Irrifmuh deshalb im Frieden schon den Spaten geschicktUiid im
räingenMaße zu gebrauchen lernen , damit sie im Kriege kein
Lchrgridzu zahierr braucht und damit andererseits der Angriffs-
lull durchden Spalengebrauch nicht beeinträchtig« wird ."

Die türkischenNiederlage » führt da» Generalstabswerk aus die
plcklchen Spaltungen innerhalb des türkischen Ostszierlorps
iurnrt Dos Werk hebt immer wieder den großen Borten hervor,
irr in der Geschlossenheit, des heerestvrpers und feiner einheil,
ichrnVeherrfchung begründet liegt . Ais sehr nachteilig wird di»
Snnachlassigungde» Sanilätswefen » im türkischen Heer» bezeich.
an. auf die oft und warnend von den deutschen Jnstruklionsosfi-
»nen hingewiesen worden war.

ZcitH<,*ld>aa.
, lit „Post " saßt das Ergebnis einer von ihr über die Arsachen
I «n « eburtenrückgange» veranftaiteten Umfrage und di» daraus zu
I Menden Lehren in folgenden Zeilen zusammen:

Tie „Repräsentationskosten ", um es mit einem Wort zu sagen,
I werdenm der Tot ii. Familien , die »» wirklich nicht dazu habe», zu

Karfreitag.
üfsu» ging hinaus und trug eine Dornenkrone und ein Pur-

Iparkleid Und Pilatus spricht zu ihnen : „Seht, .weich ein Mensch!"
' « o sprachPilatus und wußte nicht, was er sagte, und wußte

I Ittihi. daß di» Menschheit es ihm nachsprechenwürde hundert Jahre,
Iiauifnd Jahre. Gerade dieser Jesus in feiner tiefsten Niedrigkeit
1 £ .'5 der uns Menschen all», der di» Künstler anzieht , die Maler,
I d»h sie es versuchen müssen, dieses Haupt voll Blut und Wunden
>wi! der Dornenkrone zu malen : und dann schreiben sie danmter:
I " » domo! Seht , welch ein Mensch!

Warumist der Karfreitag uns Io wichtig? Weif ein Unschuidi.I«n beidenund Tod aus sich genommen hat für die Menschheit, weil
I " sahihr zum Opfer gegeben ha«, sie mit Gott zu versöhnen.
I Die Zeitungen klagen heute , daß «» so wenig Opsergesinnung
I Wer denMenschen gib«. All « wollen nur genießen und sich amü-
I s kosende Vergnügungssucht , abstoßende Genußsucht, da» ist
I ^ achhen unserer Zeit . So sagen die Zeitungen . Nimm folgen.
I "s Mb : Im legte» Balkanlrieg » arbeitete eine Frau täglich zehn
I mundenals freiwillige Krankenpflegerin im Lazarett . Es waren

.vielen Verwundeten immer noch nicht genug Pflegerinnen
I mrdaitden. Eines Tages fuhr sie totmüd» in der Elektrischen nach
>™ lr Da fegten sich zwei junge Frauen neben sie und fchwaftten.
IjS ' ""' s"b>e: „Ach, ich bin todmüde !" — „Wovon denn ?" fragte
I, ' Eere . ^ „Wisten Sie , ich lerne Tennis spielen ", lautete die
I InM»r ; ” man weiß ja fast nicht, wie man di» Zeit hindringen
I “_ .*!>« Stunden Hab» ich mich heute damit abgeguäil ." — Die
I Krankenpflegerin holte sich auch gequält , zehn Stunden
1 cs 00r  mehr ihre Seele , die sich um die armen Der
I »otf " 8tf>Kie. wenn sie sah, wie junge Männer verstümmelt
It, ' . ' “ tn" H« an den männermordenden Krieg dacht», an den
1 „f,"£'r, lm& Durst der Soldaten , an dos faulende Walser , da» sie
Imußten  und das ihnen den Typhus brachte. Ach, es
| I"°ni Jammer und Not in der Weit , auch ohne Baikankrieg »,

hoch veranschsagk. Die seidige Suchs , I » den änderst tzlelchzuiun. st«
womöglich auszuslechen, wirkt verheerend ous nianche Haushalts
berechnung. Da müssen Esten zu zehn und mehr Personen gegeben
werden , da muß die Frau ein Abnnn .nnent im Theater haben , da
darf die Schneiderin nnr oni Seide arbeiten , da werden die Kinde,
verwohnt und das » ousperfanai ist viel größer , als es erforderlich
wäre , sähe die Fra » selber nach dem Rechten. Auch hier ist di»
Kindersrage im Grunde eine Frau der Gesinnung . Der Vater und
vor allem die Mutter , die nur in den Aeußeriichkeiten des Lebens
ihr Glück und ihre» Ehrgeiz sehen, belasten sich naturgemäß mit
Ausgaben , denen sie Nicht gewachsen sind und die ihren berechtigte»
Ansprüchen in keiner Weise entsprechen. Dan » heißt es sparen
an anderen Dinge », unter Umstände» an. Notwendigen . Das ist
s.iische » aushatlspvtitik und obendrein kommt legten Endes nichts
dabei heraus als Enttäiischung, Verbitterung , Aerger und gegen,
seitige Vorwürfe . Wer aber NN vernunftgemäßen . Werte schassen
den und ausbauenden Leben dos Ziel feines Daseins sieht, wer
Aeußeriichkeiten zu überwinden , den Rhein voi> Leine zu trennen
und sich mit einer sittlichen Aufgabe vertrnut zu machen weiß , der
kann vielerlei entbehren und iiber manches stolz hinwegsehen , was
anderen als erstrebenswert gilt . Wer sich kein« Sechs .Zimmer-
Wohnung zu leisten vennag . der muß sich eben mit vieren begnügen.
Wer sich keine Reife in die Schwei , teisten kann, der gehe mit den
Kindern in das nächste Gebirge oder über Land , und er wird er-
leben , daß ein gesünder Appetit und frische, rote Backen nicht an
die höhe der hotetpreisc »der an die Länge der Eisenbahnsahri ge-
bunden sind.

Vasiauijche Nachrichten.
Vieadaden . Der Eladt Wiesbaden wurde die staatliche (Se-

neftmiguna erteilt ;ur Ausgabe einer neuen Anleihe im Betrage
von 8 Millionen Mark. Die Anleihe dient zur Beschaffung der
Mittel zum Zwecke des Grundstücksfonds, für den Nenbau des
Kurhauses und der höheren Madck,cnfchule. für den Erweiterungs¬
bau des Reform Nealgymnafiums . des Ztrankenhaufes und der
Schlachthofanlage , für den Bau einer Straßenbahn Wuigenhalle in
der Bleichstraße , für Straßenüber und unterführtingen im Bahn,
hofsgelände . für ein Anfchlußgeleis nach dem Schlachthofe und für
den projektierten Ausbau der Zufahrlsftraße zum Bahnhof , für
die Kchrichtoerbrennungsa .ilage . fü> den Ausbau der Straßen-
bahn nach Bierstadt sowie zur Erweiterung des Wagc, .par ?es und
der Schienenwege der städtischen Straßenbahnen.

>v. K r e i s v e r e i n von , Boten r e u z für den
Landkreis Wiesbaden.  Am 7. d M . tagte im Zirelshaufe
zu Wiesbaden der Kreisoerein vom Bolen Kreuz für den Land¬
kreis Wiesbaden . Die Versammlung war nur von Mitgliedern
aus Wiesbaden . Biebrich, » vchheim. tkrbenhenn und Bordenstadt
besucht Der Vorfißende Kammerherr und Landrat von .,'r e i n, -
bürg  erstattete einen ausführlichen Jahresbericht , in welchen er
hauptsächlich die neuen und erweiterten Ausgaben des Vereins ge¬
schickteinzuslechten verstand. Daß der Vereni seither nicht in sol-
ch- r Weise wie andere seinesgleichen gewachsen ist. lag hauptsäch-
lich daran , daß er seine Arbeit nur ans d,e Unterhaltung seines
Krankenhauses und die Unterstugung von bedürftigen Kriegs-
teilaehmern bezw. deren z)interbl »ebenen beschränkte. Angeregt
aber durch die für dieses Jahr in Aussicht genommenen Samm¬
lungen für das Bote Kreuz und die durch die Vieeresvermehrung
bedingten neuen Aufgaben in Bezug auf das Sanitätswesen . wird
auch der Kreirnerein neues Leben entfalten und auf den verschie¬
densten Gebieten zn,n Ausdruck bringen . Vor allen, werden die
Sanitätskolonnen im Kreise —alte wie neue — eifrigste Förderung
erfahren . Zur Zeit bestehen solche in Biebrich. L'iochheim, Flors
heim und (krbenheim. Die kürzlich in Erbenheim abgehaltene
Versammlung derselben gab ein höchst erfreuliches Bild von ihrem
segensreichen Wirken ; vor allem hat die große Sanitätsübung
an» 12. Oktober in Biebrich gezeigt , wie wacker und mit welch
bedeutendem Erfolge die Kolonnen im Dienste der Menschheit ar¬
beiten . Die auf der Versamnilting in Erbenheim laut gewordenen
Wünsche der Sanitätskolcknnnen wurden vom Vorfißcnden der
Generalversammlung vorgetragen und leßtere gab allfeitige Zu¬
stimmung zu erkennen. Bur bezüglich der Beschaffung neuer
Systeme .zu Lehrzwecken blieb die Frage eine offene , ob diese an-
gekaust und in Biebrich untergcbracht oder zu den jedesmaligen
Uebungen entliehen werden sollen . Der Kreisverem genießt wie
wenige andere den Vorzug , auf dem Grundstück des städtischen
Krankenhauses in Biebrich ein eigenes wertvolles und
vorzüglich a u s g c st a t t e t e s Krankenhaus  zu be¬
sitzen. Dasselbe steht allerdings leer und wird nur selten von der
Stadt Biebrich, die dafür eine Miete von 6 Mark jährlich entrichtet,
zur Unterbringung von Kranken benutzt. Dafür ist aber vertrag¬
lich festgesetzt, daß das V)aus vom Ick. Mobilmachungstage ab
als Vereinslazarett behufs Aufnahme im Felde verwundeter oder
erkrankter Krieger vollständig eingerichtet zur Verfügung gestellt
werden muß . Auch das mit den. Vaterländischen Franenverein in
Biebrich getroffene Abkommen wegen gemeinsamer Erledigung
von lltereinsangeiegenhenen in Kriegs - und Friedenszeiten besteht
unverändert weiter . Die Jahresrechnung war von Geh. Kom¬
merzienrat Dr . W«lk. Kalle -Biebrich und Branddirektor Trapp-
Biebrich geprüft und für richtig befunden worden . Ihrem Antrag
geniäß wird den» Schatzmeister. Kreisausfchnßdireltor Werkmüller.
Entlastung erteilt . Bon den verfügbaren Mitteln erhielten die vier
Sauitätelolvnnen je 50 Mark : außerdem wurden aus der Kaiser
Wilhelm -Stiftung an 3 bedürftige Bittsteller des Kreises je 10
Mark und an zwei je 15 Mark als Unterst» Mu,g gewährt . Aon
allgenieiner Bedeutung sind d,e für dieses Jak - n Aussicht genoni
menen Veranstaltungen im Interesse des Bot - :, Kreuzes . Zunächst
die allgemeine Volks -Sammlung am tO. Mai und dann die den
gleichen Zweck verfolgenden Veranstaltungen im Laufe des Jahres:
Lichtbildervorträge . Verkauf von Bote Kreuz-Fähnchen . Versamm¬
lung der Vereine . Jugendvereinigungen usw. Näheres hierüber
wird noch durch Plakate . Broschüren . Ansprachen pp. zur allge-
nieinen Kenntnis der Bevölkerung gebracht werden . Daß die Sa-
nitätskolennen des Kreises sich an der im Mai z,i Wiesbaden ftatt-
findenden Kaiferparnde beteiligen werden ist bereits an dieser
Stelle mitgeteilt worden . Die Erganzungswahl des Vorstandes

und es gibt junge Frauen , die nicht wissen, wie man die Zeit hin-
bringen soll? So wenig kennen die Menschen ihre christlichen
Pflichten?

Der Opferfinn liegt leider unserer Zeit nicht: denn in ihr tönen
die Sirenenklänge des >)abenwollens und der vielseitigen Ansprüche
an das irdische Leben. Darum weisen Tausende jede Forderung
des Opferfinns als unangenehm von sich oder bekämpfen ihn wohl
gar als überlebt und schwächlich. Doch gerade diese Zeiterscheinung
nötigt uns . den Gedanken des Karfreitags von dieser Seite her in
unser Volk zu werfen und aus die fordernde Liebe dieser Frage
energisch hinzuweisen ..Was tust du für mich?" Die Größe des
Opfersinns ist und bleibt ein sicherer Gradmesser daiür . wie weit sich
ein Christ von dem Opferfinn Jesu , der uns an, Karfreitag gegen
Übertritt, selbst hat ergreifen lassen. Das Opfer des Charfreckags
soll auch in diesem Jahre viele erwecken, die mitangreisen , d«c in
den Böten und Ausgaben der Zeit ihren Opferfinn betätigen.

Berlin . In mehrerfn Berliner Zeitungen sind 'Bachrichtei, ver¬
breitet worden über Verhandlungen zwischen Eharlottenburg.
Schöneberg und 2^ilmersdors . die au, Dienstag ftaltgefunden ha-
den sollten und aus eine Verschmelzung dieser Gemeinden zu einer
Großstadt vor den, Westen Berlins Hinzielen sollen . Ein Blatt ist
sogar in der Lage, über den Inhalt dieser vertraulichen Be¬
sprechungen näheres mitzuteilen . Der Magistrat von Eharlotten¬
burg teilt mit, daß diese Bachrichten frei erfunden sind, daß weder
amtlich noch vertraulich Verhandlungen solcher Art stattgesunden
haben.

„tto « oben muß man ansangen . Eine originelle und amü¬
sante Geschichte vom Könige Friedrich Wilhelm >.. bei der der
Spaßmacher des .,')errschers. der zum Geheimrat ernannte 5)w
v Gundling . seinen Einfluß in recht dankenswerter Weife zur Gel¬
tung brachte, wirst aus den .s)umor und vor allem die Emsicht des
Solootenkönigs ein Helles Licht. Der Monarch beabsichtigte einst,
allen Bedienten seines .s)offtaates , hauptsächlich aber den untersten.

hatte Vas Ckgebnts . doh die Mllglleder Rammerherr von fWm«
bürg Wiesbaden Vorsitzende' . Kommerzienrat Söhntein -Pabst»
Sckzierslein Wiesbaden und Dr med Wies Fochheim wieder und
D . Getderblnm Cebenhein , nenqemnhl » mürben Der Kreisoer -
ein vom Boten Kreuz mi,b setzt durch seine neuen ?Iusgoden und
Absichten mehr ins Volk Innen,treten und dadurch mit seinen wohl-
tätigen Bestrebungen mehr bekannt werden . Die natürliche Folge
wird ein erneutes Aufblühen . Wachsen und Wirken sein. Jeder,
dem es darum zu tun ist. daß durch Einrichtung von Schwester,
schäften. Etappeiipslegern pp. tiir sachgemäße Pflege unserer Brü.
den und Söhne im Kriegsfälle gesorgt ist. wird nicht länger mehr
draußen stehen bleiben , sich vielmehr in die Liste des vaterlän«
dijchen Wohlfahrtvereins enuragen lasten. Gelegenheit hierzu wird
im Laufe des Jahres wiederholt gegeben sein.

Viebenberaen . Die Angehörigen des vor etwa ll Jahren hier
verstorbenen Kriegsveteranen von 1870/71 Karl Kleber wurden
dieser Tage in eigenartiger Weise wieder einmal an diesen erinnert
und zwar durch die Zustellung einer Briejtasck-e. die demselben in
der Nacht vor Einmarsch in Feindesland in den, Orte Albersweiler
(Wal, )) abhanden gekommen war Die Tasche hatte nur seine
Photographie mit der Angabe seiner Adresse: ...Karl Kleber aus
Diedenbergen " enthalten . Kleber hatte als Meldereiter bei den
Dragonern den ganzen Feldzug mitgemacht und sich durch seine
kühnen und gefährlichen Bitte so ausgezeichnet , daß ihm der Krön»
prinz Friedrich Wilhelm von Preußen , der nachmalige Kaiser
Friedrich, eigenhändig das Eiserne Kreuz überreichte. Meil und ge»
jnnb kehrte er nach dem Kriege in seine Heimat zuri>. Die Bri ' ' ,
lasche war ganz in Vergessenheit geraten , bis sie kürz \  v 'in hie.
sigen Bürgenneifter von Albersweiler zugeschickt wurde . Der Be.
sister jener Scheune , in welcher der Verstorbene in der Nacht vor
dem Einzug in Frankreich übernachtet, hatte beim Umbau dieser
Scheune die Brieftasche in einer trockenen Ecke ausgesunden und die
Adresse des Besitzers veranlaßte ihn zur Ablieferung in Dieden¬
bergen . Leider hat der alte Besitzer sich des Wiederfindens nicht
mehr erfreuen können. Seine Hinterbliebenen erfreuen sich dieses
Andenkens umsomehr.

Tn Ried bei höchst wurde die Leiche des Schlossers
Otto Machara »ich aus Bödelheim aus der Bidda gelandet . Man
vermutet , daß er vor einigen Wochen beim Besichtigen des Hoch¬
wassers in den Fluß gefallen und ertrunken ist.

Iranksurt . In einem Warenhaus wurde ein 23jähriger Eisen¬
bahnarbeiter aus Gelnhausen dein, Ladeiidiebstahl ertappt und in
z>aft genommen . Be , Diirchsuchung seiner Wohnung wurden viele
Gegenstände gesunden , die der junge Main , in Warenhäusern ge¬
stohlen hat.

— Die Bestechungsasjäre bei der Frankfurter Sittenpolizei
scheint einen größeren Umjang onzunehn »en. da auch mehrera
Unterbeamte in die Affäre des verhafteten Kommissars Schmidt
verwickelt fein sollen . Am Mittwoch wurde auch die Besitzerin
eines Bordells in der Blücherstraße . Frau Bohnert , in derselben
Angelegenheit verhaftet.

1'.'. Das Dialektwörterbuch der Provinz Hessen-Rassau
einschließlich des rheinischen Kreises Wetzlar und der Darmfiädtlfcheir

Provinz Oberheffen.
Der Landesausfchuß in Wiesbaden hat. wie gefteni be¬

reits kurz mitgeteilt . 20000 Mark bewilligt , zur Schaffung eines
Hessen-Bafsauischen eventuell auch nur eines naffauischen Mund-

* artenwönerbuchs . Dazu sind folgende Ausführungen von Interesse:
Als der Plan eines großen Dialektwörterbiuhes der Provinz

Hessen-Bassau austauchte, haben sich aus allen Kreisen der Bevöl¬
kerung eifrige Mitarbeiter gemeldet . Mit solchen. Plane tritt
Hessen-Bassau in die Zahl der Provinzen und Länder deutscher
Zunge ein . die die von Gefahren ringsum bedrohte »ntimfte Mut¬
tersprache. die von Bildung und Kultur , von n,oderner Freizüglg.
keit und zahlreichen anderen Faktoren eingeengten Volksmundarten
wenigstens dem Gedächtnis und der Wissenschaft retten möchten, so-
weit sie noch zu retten sind. Ueberall wird gesammelt , denn überall
ahnt n,an mindestens , welche Fülle von Stoff und Belehrung der
heiinatliche Wortschatz birgt, nicht nur für eine deutsche Sprachge¬
schichte. sondern für die Geschichte des Landes im weitesten Sinne.
Die Königliche Akademie der Wissenschaften in Berlin hat feie
einigen Jahren eine Organisation für die preußische Monarchie
ins Auge gefaßt , um den gesamten Wortschatz des Landes fystema-
tisch sannneln und wissenschaftlich darstellen zu lassen. Sie hat vor
0 Jahren mit der Rheinprvvinz begonnen , ihr folgten seit 2 Jahren
Ost- »nd Westpreußen , sowie Hessen-Bassau . Die Antworten aus die
verschiedensten bei der Schaffung eines derlei Wörterbuch» auf-
tretenden Fragen wie „ist ein Hessen-Bassnuisches Wörterbuch wif-
scnschaftlich berechtigt", „gibt es einen eigentümlichen Wortschatz
für Hessen und für Nassau " und andere kann nicht resigniert genug
lauten , wir wissen fast nichts oder doch verzweifelt wenig über solche-
Fragen , Das Wenige aber warnt dringend davor, alte politische
und heutige lexikalische Grenzen ans der Landkarte ohne weitere»
zu identifizieren . Ja auch innerhalb der Dialektaiogie wird im-
mer wieder zur Vorsicht gemahnt : .so wird zwar Nassau durch eine
von Dillenblirg über Limburg nach Sr . Goarshausen ziehende Linie-
schari in zwei Hälften zerlegt, von denen die östliche im Dialekt
..das " und „was ", die westliche „dat" und ..war" spricht: wie weit
aber diese längst bekannte Lautscheide auch einen lexikalischen Unter-
schied der beiden Landeshälsten bedingt, steht vorlälisig noch ganz
dahin . Jeder Nassauer weiß , daß es in seiner Mundart kein „Pferd"
sondern nur den „Gaul " gibt , diese Eigenheit teilt er auch mit dem
Hessen, aber hessen-nasiauisch ist sie deshalb doch nicht, sondern sie
reicht gen Borden bis nach Westfalen , gen Süden gar bis in»
Schwabenland Im größten Teile Nassaus muß man. um von
einem Schwerhörigen verstanden zu werden , nicht „schreien" son-
dern ..kreischen", ebenso in dex Südhülste Hessens, während dessen
Nordhalste zu gleichem Zwecke „geken" muß : aber das Gebiet des
„Kreifchens" reicht weil über die Landesgrenzen hinaus , gen Süden
bis an den Odenwald , gen Südwesten bis nach Lothringen : also
wiederum nicht ausgesprochenes Nasiauifches oder Hessen-Nassau-
isches. Die südliche „Eidechse" wird nördlich der Lahn vom ..Aier-
gebeins ". und in, Westerwald gar von der „Sckiießotter". „Schieß
iotter ". ..Schießletter ' n. a. abgelost , aber nassanische Spezialitäten
sind das wiederum nicht, sondern die spaßigen Wörter reichen, ein

einen Teil der Besoldung zu kürzen und ihnen namentliches
früheren Akzidentien . als freies Holz. Licht usw.. zu entziehen.
Natürlich verursachte diese Maßregel unter den davon Betroffenen
große Bestürzung und Betrübnis . Einige Tage , nachdem das Bor-
haben des Königs bekannt geworden , trat der Geheimrat v. Gund-
l,ng zu früher Stunde m dessen Schlaszinuner . schritt rücksichtslos
nur das Bell , worin sich der Herrscher noch befand, zu und schob
alle Stuhle mit großen . Gepolter beiseite. Der dadurch aufgeweckte
König öffnete die Bettvorhänge und fragte entrüstet . „Ttzas. znm
Henker, macht Er denn für einen Lärm ?'' — „Ach. man hat nichts
wie Verdruß und Aerger !" lautete die unwirsche Antwort . —
„Wae ist Ihm denn widerfahren ? Er sieht ja aus . als wolle Cr
alles in Stücke reißen, " — ..Wie kann man denn lachen, weni,
einem nichts wie betrübte Gesichter ausftoßen . wenn man nichts
wie Seufzen und Klagen hört ?" — „Wer klagt denn ?" — ..Derc»
gesinnte Dienerschatt. Majestät . Sie wollen zu viel von ihrer ohne
hin kärglichen Einnahme streichen." — ..Das ist den, Volk fchoi,
recht. Jedermann belügt mich und betrügt inich lind tut seine
Schuldigkeit nur halb. ' — „Darin stimme ich Jhro Majestät bei.
M :t meiner eigenen Dienerschaft geht es auch nicht anders . Gestern
befahl ich beispielsweise n,einer Magd , die Treppe zu putzen. Wa»
tut die einfältige Person ? Sie nimmt zuerst die unterste Stufe vor,
dann die zweite , die dritte, vierte und so weiter , und macht natür
lich aus diese Weise, je höher sie steigt, das Unterste immer wieder
schmutzig. Eine solche Arbeit dient doch zu nichts : von oben muß
man stets an fangen : von oben, nicht wahr . Majestät !" Der König
merkte den versteckten Sinn und sagte lächelnd: „Ja . darin hat Er
wohl recht, ich werde mit dem Hofmarschall reden." Das geschah,
und die Dienerschaft behielt ihren Lohn sowie ihre Akzidentien.
Aus dieser lustigen Begebenheit , die auch kulturgeschichtlich inso-
sern von Beiz ist. als sie erkennen läßt , daß die Stellung der „Hos
narren " oder Spaßmacher auch ihre guten Seiten haben konnte,
ersieht man . daß der preußische Monarch ein Mann der offenen
Wo,ie war und keineswegs seinen Absolutismus bis zur Miß¬
achtung anderer Ansichten ausdehnte.



I' des l' is zu rillet oiiberrn fflUMlRrrnp , n«ch weil in dir hrffifrfjrn
ober lueftfnllfrtKu ober rl»- inischeii 'Jhid )bnrprooin \cn hinein . Die
mnndartlicho Sckietde '.wischen nördlichen ' ..Sonnabend " und süd
I>chem „Samstag " ioftt sich- rnuii von Diüeiiburfl über Gießen on
bie oberste Hin \i<| neben , durchquert mitbin ' »Jufion . bno Dorn,
städtische Oberbeiie » und da» alte Kiirhessen . Die otle Bezeichnung
..Nnnern " oder ..Onnern " i '.ir den „Nachmittag lebt heute norl) i»
Nassaus nnidlicher » älite . ist ober auch im .hessischen und Nheinischea
bekannt , anscheinend wiederum Im-> y .t ganz singulaeen (Linie!
grenzen . Für den Unterschied zwischen der „Mimte »" im nassou
tscheu Norden und der ..Kerb " <d. „Kirchweih ' 1 im Süden , zw,
schen ..Puddei " und ..Mistbrühe und . Luller " statt ..Jauche ", zwi¬
schen „schleisen" und ..Bahn schlagen " und ..ritschen " nnd ..rennen"
siir dos ..Gleiten aus dem Oise", zwischen „kommen " nnd „strählen'
und zwischen zahllosen weiteren Gruppen sinnvenvondter Wörter
gilt ähnliches . Und so wird die Frage noch dem Geltungsbereich der
einzelnen nassauischen Diolektwörter überhaupt erst beantwortet
werden können , wenn doi .' icssenNassauische Wörterbuch einnuit
mit bei» Bestand des rbrinischcn . »vestsolischeu. thi .ringischen . schwa
bischen, psä ,zischen Wörterbuchs verglichen werden kann . Daß sich
aber dann eine prinzipielle Scheide zwischen hessischeni und Nassau
ischem Mortschaß ergeben solue . ist schon heule unwahrscheinlich,
wenn auch naturgemäß die Nachbarschaft .Hessens mit Westfalen
und Thüringen und die Nassaus mit dem Nheinland sich geltend
machen wird . Unterschiedslos soll in der heutigen Provinz Hessen-
Nassau der mundartliche Worlschajt fixiert werden . Ob dann später
einmal aus diesem Massenmaterial besondere hessische und nassauische
Bestandteile sich ergeben werden , ist eine Frage , die vorläufig nicht
beirren oder beengen dais . Nun hol aber die Prooinz chessen-
Naksou aus der Landkarte eine recht wunderbare Gestalt : deshalb
ist e» mit Freude zu begrüßen , daß der rheinische Kreis Weßlar
»md die Darmstädliiche Provinz Oberbefun mit in den Wörterbuch
bezirk eingelchlosien werden sollen . Die Vorbedingungen für die
Teilnohme auch unserer Provinz an der überall mit Ciser uird
Opsent betriebenen deutschen Mtindartenlexikographie sind günstig

Xnfffcblffafcrt.
Stuttgart Die ans San Franzisko kontmende Nachricht , daß

Gras Zeppelin beschlossen habe , im nächsten Fahre Amerika mit
einem Lenkdallan zu besuchen, ist nach Erkundigungen an maß¬
gebender Stelle unrichtig.

London . Der Militärflieger Deane ist ans dein Flugfeld
Brokkland bei London abgestürzt und getötet worden.

Varl ». Man ist hier über das Schicksal eines Oifizierfliegers
und seines Maschinisten , die bei einem Aufklürungsflug in West-
Marokko zu einer Landung inmitten feindlicher Stämme gezwungen
waren , sehr beunruhig, . Man befurchet . daß die beiden , ein Haupt-
mann und ein Korporal , von Marokkanern getötet worden sind.

Vaeis . b. April . Wie aus Nabat gemeldet wird , sind die bei¬
den Militärflieger von marokkanischen Strolchen nledcrgemacht
worden . (?» sind dies der » auptnic . 'in des 29 . Intaitteiie Negi-
ments Isidor .izerv, '- und sein Mnlchinist . ein Korporal desselben
Regiment ». Sie waren jedenfalls infolge eines Unfalles ge-
.zivungin gewesen , in dem Gebiet des Zemmurstannnes bei Teddes
.zu landen , wollten vermutlich zu Fuß den nächsten Militärposien
erreichen nnd wurden oabei von Maiotkanern uberfallen und ge¬
lotet.

Buntes Allerlei.
Vom Inserieren . Das im gerbst v. I . getrossene Abkommen

von fünf großen Berliner Warenhäusern , ihre Ausgaben für In¬
serate bedeutend einzuschränken . ist jetzt wieder aufgehoben worden,
weil die ungenügende Netlame das Weihnachtsgeschäft zu nachteilig
beeitcklußt hat.

Heidelberg . Der frühere Fremdenlegionär Artur Wohlgemulh
von Pleitarts Försterhos , der ein weitverbreitetes Buch über die
Fremdenlegion geschrieben hat , ist unter dem Verdacht . Spionage
getrieben und Schlepperdienste für die Fremdenlegion geleistet zu
haben , verhaftet morden.
_ Güttingen . Das Schwurgericht verurteilte den Zigarrenmacher
Fuhrmann , der am Weihnachtsheiligabend den Förster Knoche im
Nonnenholz erschossen hatte , wegen Moldes zum Tode , wegen des
Versuches , ain 30 . Dezember in Trubenhausen die beiden ihn ver¬
folgenden Gendarmen !(u erschießen , zu 5 Jahren Zuchthaus und
wegen unberechtigten Jagens zu einer Wache §iast.

Eisenach . Im Stadtpart sind ein Mann und eine Frau er¬
schossen aufgefunden worden . Aus den Papieren ging hervor , daß
cs sich um einen Karl Nabe aus Buhla und eine Maria Schleicher
aus Jena handelt.

Berlin . Im Aller von 73 Jahren ist die Gattin des Staats¬
ministers und langjährigen Staatssekretärs des Innern , sowie Mit¬
glied des Herrenhauses . Grafen v. Poiadowsky -Wehner gestorben.

Posen . Im hiesigen » auptbahnhof wurde eilt Mädchenhänd¬
ler namens Cohn aus Ostromo ' erhaltet . Cr war mit einem
Mädchentrauspvlt nach Amerika unterwegs.

Geschäftlicher Neklameteil H
Tic « iclcflfitfint ist günstig \n einem Versuch , die teure

‘Hinter durch Tv . Schlinck o Pal - oua . die allgemein beliebte
Bilanzen Butter Margarine , zu erleben . Meine vniuvrmt feilte
oerianmen . ihre Feierlnaetnchcil einmal mit Paimona zu backen!
Das Resultat Mtdasselbe wie mit Butter , dabei erzielt man eine
ganz wesentliche Crivarnio . Auch gis Brotnusstricki Mt Palmona
ieür zu emt ' ielilen . da oiefitiumt und Aroma der scinnen Meierei
butter gleichkommen . l2la

Viuc nnniiße tD.näicrei bcbcmci das Waschen mit Waschbrett
nnd Bürste . Welch »"'deutende Grleiü >»eruna verschaisl dagegen
der Gebrauch des betgnul .ru iechttatigen Walännittelo Periil!
Der sonst mit Necht io gefürchtete Waschtag wird dierliei im .z>,zltie
lall garnicht gemerkt . Fn der Hät ' te der Zeit ist das Walilien
vollbracht : blendend wen ;, zart und imfiin , wie nie zuvor , verläßt
die Wäsche den Wgschteüel ein «' Augenweide iiir jede Oanoirnn!
Wer deshalb inii Berät noch teinci Beriulli gemacht boi . füllte
damit nicht länger zögern . Periil muß iedach ohne irgendeine Zn
tat von Loste , Leisenpulver istiv . verwendet werden . >,79
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